EP 0 155 930 A2

Europaisches Patentamt

0’ European Patent Office

Office européen des brevets

®

@ Anmeldenurimer: 85890063.2

(2 Anmeldetag: 15.03.85

0 155 930
A2

@ Verdéffentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@ nt.c: C 10 J 3/02
C 10 J 3/12, C 10 J 3/58

(@) Prioritit: 22.03.84 AT 962/84

@ Veréffentlichungstag der Anmeldung:
25.09.85 Patentblatt 85/39

Benannte Veriragsstaaten:
BE CH DE FR GB IT L1 LU NL SE

() Anmelder: WAAGNER-BIRO AKTIENGESELLSCHAFT
Stadlauer-Strasse 54
A-1221 Wien(AT)

(2) Erfinder: Hillinger, Bruno, Dr. Dipl.-Ing.
Dreisteingasse 20
A-2371 Hinterbrithl(AT)

@ Erfinder: Beckmann, Georg, Dr. Dipl.-Ing.
Jacquingasse 55/10
A-1030 Wien(AT)

Vertreter: Waliner, Gerhard, Dipl.-Ing.
Waagner-Biro Aktiengesellschaft Patentreferat Postfach
11

A-1221 Wien{AT)

@ Verfahren und Einrichtung zur Vergasung von kohlenstoffhéltigen Materialien.

@ Es wird ein Verfahren und eine Einrichtung zur Verga-
sung kohlenstoffhéltiger Materialien, wie z.B. Braunkohlen-
staub und/oder Biomasse (Kldrschlamm) in einem Festkor-
perreaktor (8) mit Ballaststoffen (Kalk, Waschberge, Keramik-
oder Metallkorper) vorgeschlagen, welche als Warmetriger
bzw. zusétzliche Kohlenstofftrager Verwendung finden. Die
Abwérme, zum Teil chemisch gebunden, wird zum Trocknen
der zu vergasenden Materialien verwendet. Kennzeichnend
ist ein Wérmetauscher (15), in dem die Ballaststoffe vom

erzeugten heiflen Gas erhitzt werden, bevor sie dem zu
- vergasenden Material zugemischt werden. Zumindest ein

Teil des gebrannten Kalkes wird mit dem feuchten Material
hydratisiert und bringt so chemische Warme in den Trock-
nungsprozel’ ein.

13 ]
.-.......................(......ﬁv‘_.'_.

csessseasssesertsene

Croydon Printing Company Lid.



10

20

0155930

Verfahren und Einrichtung zur Vergasung von

kohlenstoffhdltigen Materialien

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Vergasung
von kohlenstoffhiltigen feinkdrnigen oder schlammartigen
Materialien, wie z.B. Braunkchlenstaub oder Biomasse in
Festbettreaktoren, bei dem das zu vergasende Material vor-
gewdrmt und insbesondere vor dem Eintritt in den Festbett-
reaktor getrocknet wird und die entstehenden Dampfe dem
Vergasungsmedium beigemischt werden, wobei dem zu verga-
senden Material im oder vor dem Festibettreaktor zur Ver-
besserung der Gasdurchladssigkeit grobkornige Ballaststoffe
beigemischt werden.

Es ist bekannt, kohienstoffhditige Materialien zu
verschwelen und/oder zu vergasen. Das zu vergasende Mate-
rial muB3 dabei in einer vorgegebenen MindéstkorngréBe in
den als Vergasungsreaktor ausgebildeten Festbettreaktor
eingebracht werden. Liegt die KorngrdBe darunter, kommt es
zur mangelnden Durchgasung, wodurch der Wirkungsgrad der
Anlage stark abfdllt. Ferner sollen die zu vergasenden Stof-
fe einen Mingestaschegehalt aufweisen, damit nach der Verga-
sungszone noch ein Stoff zur Gasverteilung und auch zur
Gaserwdrmung vorhanden ist. Aus den genannten Griinden kdn-
nen Staube, Sdgespdne bzw. Kldrschlamm nur in sehr begrenz-
tem Umfang vergast und einer widrmewirtschaftlichen Verwer-
tung zugefiihrt werden. Aber auch Waschberge, die im Kohlen-
bergbau anfallen, sind auf Grund ihres wechselnden geringen

Kohlenstoffgehaltes zur Vergasung ungeeignet und kdnnen
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praktaisch nur deponiert werden. Zur Begegnung dieser
Nachteile ist es bekannt, staubformige Brennstoffe zu
brikettieren und den Brikett eine gasdurchlissige (rohr-—
formige) Form (DE-0S 22 56 383: zu geben oder abwech-
selnd (DE-PS 168.873, AT-PS 64.422) feinkorriges 'und
grobkOrniges Material in die Vergasungsretorteréufzugeben
und so die Gasdurchlassigkeit zu verbesseren.

Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe gestellt,
diesen Nachteilen noch weiter zu begegnen und dem als
Vergasungsreakior ausgebildeten Festbettreaktor eine brei-
tere Brennstoffpalette durch Einbeziehung der feinkorni-
gen oder schlammartigen Materialien zur Verflgung zu stel-
len. Das erfindungsgemizf3e Verfahren 1st dadurch gekenn-
zeichnet, daB als Ballaststoffe Waschberde oder Kalkstein
mit einer Kornung von mehr als 10 mm verwendei werden,die
nach der Abtrennung von der Asche im kdrnigen Zustand
einer getrennten Verwertung zugefihrt werden und dafB3
Asche aus dem Festbettreaktor miit dem Abrieb der Ballast-
stoffe auf das feuchte zu vergasende Material aufgebracht
und zur Reaktion gebracht wird, wobei die in der Asche-
enthaltenen Mg—- und Ca-0Oxide durch die Feuchtigkeit der
eingebrachten Materialien hydratisiert werden, und durch
die Rezktionswidrme das zu vergasende Material vorgewdrmt
und teilweise getrocknet wird. Wesentliche Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den Unteransprichen angegeben.

Bei der erfindungsgemZfien LOsung der Aufgabe hat es
sich Uberraschend herausgestellt, daB durch die Erfindung
auch das Teerproblem des erzeugten Gases einer wirtschaft-
lichen LOsung zugefihrt verden konnte, indem bei der Epr-
hitzung der zugefihrten Ballaststoffe durch das erzeugte
Gas die TeertrSpfchen an den Ballaststoffen kondensieren
und so erneut dem Vergaser zugefihrt werden, in welchem
sie zum Teil verbrannt bzw. vergast werden.

Die Erfindung ist in der angeschlossenen Figur

peispilelsweise und schematisch dargestelli. Das zu



10

15

20

25

30

35

0155930

vergasende Material wird Uber die Zufihrungsleitung 1
Uber einen Mischbehdlter 2 einem Trockner 3 zugefihrt,
der beispielsweise als beheizte Vibrationsrinne aus-
gebildet ist, in dem das zu trocknende Material durch
Warmezufuhr getrocknet und vorerwarmt wird. Mit dem zu
vergasenden Material wird dem Trockner iiber die Lei-
tung 4 auch grobk3rnigeres Ballastmaterial wie z.B.
vorerhitzte Eisenkugeln, Kalkstein oder auch Waschberge
zugefihrt und in der Vibrationsrinne des Trockners 3
mit dem zu vergasenden Material innig durchmischt. Da
das grobkdrnige Ballastmaterial eine hohere Temperatur
als das zu vergasende Material aufweist, wird zusdtz-
liche WZ@rme eingebracht, wodurch ein Trocknungseffekt
eintritt., Die im Trockner entstehenden Dampfe werden
Uiber die Dampfleitung 5 abgefiihrt und dem Vergasungs-—.
mittel beigemischt, welches Uber die Zufihrungsleitung

6 dem Gasverteiler 7 im eigentlichen Vergasungsreaktor
zugefihrt wird. Das vorgetrocknete Material wird gemdB
Pfeil 9 aus dem Trockner 3 in den Feststoffreaktor 8
iibergefihrt und dort schichtenweise abgelagert, wobei
die Temperatur der Schichten von oben nach unten bis

zur eigentlichen Vergasungszone zunimmt‘und nach der
Vergasungszone bis etwa zur Zufihrungstemperatur des
Vergasungsmittels im Bereich des Gasverteilers 7 wieder
absinkt. Das entgaste Material kommt nun in eine Trenn-
zone 10, in der ein Sieb 11 vorgesehen ist, Wélches die
grobkOrnigen Ballaststoffe von der erzeugten Asche trennt.
Die Ballaststcffe werden der Leitung 4 zugefiihrt,wihrend
die Asche Uber die Entaschungsleitung 12 abgefiihrt bzw.
insbesondere dann;”wenn sie stérk CaO- oder MgO—héltig
iet, Uber die Leitung 13 rezirkuliert und in den Misch-
behdlter 2 eingegeben wird, wo das MgO bzw. CaO mit der
Feuchte des zu vergasenden Materials reagiert,wodurch es
bereits im Mischbehdlter zu einer Erwdrmung des zu trock-
nenden Gutes kommt, wobei das Ca0 bzw. das MgO hydrati-

siert wird. Das im Festbettreaktor 8 erzeugte heiBe
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Brenngas wird iiber die Leitung 14 abgefithrt und in ei-
nem Wirmetauscher 15 abgekiihlt, wobeil ein Warmeiibergang
an die grobkodornigeren Ballaststoffe vorgesehen ist, wo-
durch ein Teil der Wdrme in den Prozefl zur Vorerwiarmung
des zu vergasenden Materials bzw. zu dessen Trocknung
verwendet wird. )

Als Ballaststoffe eignen sich besonders kiinstliche
aststoffe wie z.B. EisenkOrper, Keramik oder BlZhton-
k er in Kugelform oder auch zls Zylipebbs. Anstelle der
kiinstlichen Ballaststoffe k®nnen auch natiirliche Ballast-
stcffe wie z.B. Waschberge oder Kalkstein verwendet wer-
den. Beil der Verwendung von Waschbergen ergibt sich eine
zusZz:zliche Einbringung von zu vergasendem Material in
Form von Kohleeinschlissen, wobei auch das nicht zu ver-
gasende Material, soweit es kalk- oder magnesithdltig
ist, zum Teill verwertet wird. Wird hingegen Kalksteiln
verwvendet, so 1aBt sich bel diesem Verfahren der Kalk-
stein im Feststoffreaktor 8 brennen, so dafR als grobkor-
niger Ballaststoff Brandkalk entsteht, der einer getrenn-
terr Verwertung zugefihrt wird, wodurch die in der Zeich-
nung cargestellte Rezirkulationsleitung sinngemdB unter-—
brochen wird und nur der Frischkalk Uber den WZrme-
tauscher 15 zugefihrt wird.

Durch die Zufiuhrung von grobkdrnigem Ballastmate-—
rial 2#Bt sich die Gasdurchl¥ssigkeit im Feststoffreaktor
verbessern, wodurch eine gleichmdBige Temperaturvertei-
lyung in diesem erreicht wird, welche sich in einem besse-
rern Vergasungswirkungsgrad ausdrickt. Das erfindungsgemidfle
Verfzhren ermdglicht aber auch die Vergasuhg von extrem
aschearmen Brennstoffen, welche beispielsweise in der
Bictechnik anfallen, wodurch beispielsweise entwdsserte
Bagasse vergasungsfidhig wird. Bei der DurchfiUhrung des
Verfahrens zeigt es sich ferner, daB die Teertropfchen,
die durch das heiBle Gas aus dem Feststoffreaktor 8 aus-

aciragen werden, zum Teil im WiErmetauscher 15 an die
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relativ kalten Ballaststoffe abgegeben werden, wobei
sie an deren Oberfldche kondensieren. Durch diese Maf3-
nahme werden die Ballaststoffe klebrig, so daB sich
zu vergasender Staub an die Ballaststoffe klebt. Dies
bewirkt eine Verringerung der Staubfraktion, so daR
im zu vergasenden Material die Staubfraktion erhoht wer-
den kann. Der rezirkulierte Teer wird dadurch erneut in
den Feststoffreaktor eingebracht und kann darin durch
Kontaktnahme mit dem Vergasungsmedium zum Teil in Brenn-
gas umgewandelt bzw. auch als Brennstoff direkt verwen-
det werden kann, wodurch sich der Teerspiegel im Kreis-
lauf von selbst auf einer gewissen HOhe halt.

Im Rahmen der Erfindung ist es auch modglich,
den Trockner 3 als Schachttrockner auszubilden und auf
den Vergaser 8 nach einer Querschnittverminderung auf-
zusetzen, wodurch eine Retorte in Turmbauweise entsteht.
Die Leitung 14 fiir das heiBe Brenngas schlieBt am obe-
ren Ende der insbesondere noch erweiterten Retorte an,
wodurch Gasriicksaugungen aus dem Vergaserraum 8 1in den
Trockner 3 und Explosionen im Trockner vermeidbar er-
scheinen. Der Trockner 3 bildet somit eine Schittgutvor-
lage fiir den VergaséE 8 aus der entsprechend aéf Volumen—
verminderung bei der Vergasung und der Aschen- und
Ballaststoffentnahme getrocknetes bzw. vorgetrocknetes
Schiittgut nachflieBt. Zur Intensivierung des Prozesses
kann ferner ein Warmerohrsystem vorgesehen éein, dessen
warmeaufnahmeseite in der Wandung des Vergasers 8 im
Bereich der Vergasungszone oder knapp darunter und dessen
Warmeabgabeseite an der Decke der Sammelkammer fir das
erzeugte und ausqaer Vergasungszone aufsteigénde Rohgas
angeordnet ist. Dieser Teil des Wiarmerohrsystems wirkt
gomit als Strahler und beheizt die jeweilige freie Schutt-

gutoberfliiche, wodurch die Vergasungstemperatur des
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Schiittgutes und die Aschenaustragstemperatur rascher
erreicht wird. Dies bewirkt eine Verkleinerung des
Vergasers oder VergréBerung des spezifischen Vergasungs—

vermogens des Vergasers.
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Patentanspriche

1)

2)

Verfahren zur Vergasung von kohlenstoffhdltigen fein-
kornigen oder schlammartigen Materialien, wie z.B.
Braunkohlenstaub oder Biomasse in Festbettireaktoren,
bei dem das zu vergasénde Material vorgewdarmt und ins-
besondere vor dem Eintritt in den Festbettreaktor ge-
trocknet wird und die entstehenden Dampfe dem Verga-
sungsmedium beigemischt werden, wobei dem zu verga-
senden Material im oder ver dem Festbettreaktor zur
Verbesserung der Gasdurchldscigkeit grobkdrnige
Ballaststoffe beigemischt werden, dadurch gekennzeich-
nel, dafl als Ballaststoffe Waschberge oder Kalkstein
mit einer Kornung von mehr als 10 mm verwendet werden,
die nach der Abirennung von der Asche im kdornigen Zu-
stand einer getrennten Verwertung zugefihrt werden

und daB Asche aus dem Festbettreaktor miit dem Abrieb
der Ballaststoffe auf das fedchte zu vergasende Mate-
rial aufagebracht und zur Reaktion gebracht wird, wobei
die in der Asche enthaltenen Mg- und Ca-0Oxide durch
die Feuchtigkeit der eingebrachten Materialien hydra-
tisiert werden und durch die Reaktionswéarme das zu
vergasende Material vorgewarmt und teilweise getrock-
net wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf3
die Ballaststoffe im kalten Zustand in direkten Kontakt
und Warmetausch mit dem erzedgten Gas gebracht und an
diesem erhitzt werden, wobei Teerkondensate aus dem er-
zeugten Gas an der Oberfldche der Ballaststoffe abge-
schieden werden, die einen Teil der feinkdrnigen zu
vergasenden Materialien binden und diese erhitzen so-
wie im Feststoffreaktor zwischen Eintritt des Verga-

sungsmediums und der eigentlichen Vergasungszone

Warmetrdger zur Erhitzung des Vergasungsmediums bilden.
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verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB als zusiZtzliche Ballaststoffe Metall- oder Kera-—
mikkOrper mit einer Kornung von mehr als 10 mm ver-
wendet werden und daBB diese Ballaststoffe nach der
Abtrennung der Aschefwieder in heiBBem Zustand iber
den Trockner dem Gaskihler bzw. dem Festbettreaktor
zugefiihrt werden.
Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daf3 das zu vergasende Material mit den Ballaststoffen
aus einer als Trockner ausgebildeten Schuttgutvorlage
in den Vergasungsteil des Feststoffreaktors eingebracht
sovie in diesem vergast wird und daB3 das erzeugte Roh-
gas am Ubercang zwischen Schiittgutvorlage und Fest-
stoffreaktor gesammelt wird.
Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnezt,
daf3 das aus der Schiittgutvorlage austretende und in
den Vergasungsteil des Feststoffreaktors eintretende
Material durch Warme aus dem Vergaéungsteil iiber einen
w2rmetrzZger beheizt wird.
Einrichtung zur Durchfihrung des Verfahrens nach
mindestens einem der Anspriche 1 bis 5, dadurch ge-— -
kennzeichnet, daf3 der Trockner 3 als Schittgutvor-
lage fur den Vergasungsreaktor 8 in einem gemeinsamen
Schacht angeordnet ist und an der Eintrittsstelle in
den Feststoffreaktor eine Querschnittverlegung auf-
weist, an deren AuBBenseite eine Sammelkammer fir das
erzeugte heifBe und aus der Schiittung aufsteigende Roh-
gas vorgesehen ist.
Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
daf? in der Wandung des Feststoffreaktors im Bereich
der Vergasungszone die WiZrmeaufnahmeseite eines
wWermerohrsystems vorgesehen ist, dessen Wirmeabgabe-
seite an der vom Schittgut nicht berihrtern Wandung

der Sammelkammer angeordnet ist.



e 9 &6 & & 20 .....U'.Q...l.."......‘...........‘.....‘ll.'..

...'.'..'..

'h | - 0155930

13 % 1

--o.'.oooooannocco-.ollb e o8 oo

) ( 3
- - ._.‘.!

20 s 080 s 000 s s
12
Y



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

